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Bericht über die Gemeinderatssitzung am 07. November 2002 
 

Prüfprotokoll von der Sitzung des 
Prüfungsausschusses vom 22.10.2002 
Das Protokoll wurde zur Kenntnis gebracht. 
 
Nachtragsvoranschlag 2002 
Der Nachtragsvoranschlag mit Einnahmen 
und Ausgaben von € 2.465.800,00 im 

ordentlichen Haushalt und Einnahmen und 
Ausgaben von € 1.577.100,00 im außer-
ordentlichen Haushalt wurde beschlossen. 
Die zu erläuternden Änderungen wurden 
mit 10% des Voranschlagsansatzes, 
mindestens jedoch € 3.000,00 festgelegt. 
 

Ausgabe Nr. 69 
November 2002 
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Flächenwidmungsplan Nr. 4 - 
Änderungen 
Die Einleitung folgender 
Änderungsverfahren wurde beschlossen:  
Änderung der Bauflächen für + 10 (Pod-
halicz) und + 39 (Bock), Änderung der 
Widmung von W auf M für die Grundstücke 
4/1, .7 und .264, KG St. Marienkirchen 
(Gasthaus Baumgartner) sowie von LN in 
Sonderwidmung im Grünland für das 
Grundstück .193 KG St. Marienkirchen 
(Perfahl). 
 
Gemeindezentrum: Beschluss der 
Darlehensverträge 
Der Darlehensvertrag zur Zwischen-
finanzierung und der Darlehensvertrag laut 
Finanzierungsplan des Gemeindezentrums 
wurden vollinhaltlich beschlossen. 
 
Auftragsvergabe Kartierung der 
Baulandrisiken 
Der Auftrag wurde an Dr. Peter 
Baumgartner, Traunkirchen, vergeben. 
 
Erlass des Amtes der OÖ Landes-
regierung zum Österreichischen 
Stabilitätspakt 2001 
Der Erlass wurde zur Kenntnis gebracht, 
weiters wurden für die nächsten 4 Jahre 
folgende Baumaßnahmen beschlossen: 
diverse Straßenbauvorhaben, Orts-
platzgestaltung, Erneuerung Straßen-

beleuchtung, Kanal- und Wasserleitungs-
bauten, Sanierung Volksschule.   
 
Kanal- und Wasserleitungsbau: 
Zusatzauftrag Fa. Held & Francke 
Die Arbeiten für Kanal- und 
Wasserleitungsbau im Bereich Siedlung 
Holzmann/Gaisböck, Kreilmeier, Raab und 
Kaltenböck wurden an die Fa. Held & 
Francke vergeben. 
 
Gestattungsverträge Kanalbau und 
Wasserleitungsbau Sondernutzung 
Landesstraße 
Die Gestattungsverträge der Straßen-
meisterei für den Kanal- und Wasser-
leitungsbau im Siedlungsbereich Holz-
mann/Gaisböck und Kreilmeier im Bereich 
der Daxberg Straße wurden beschlossen. 
 
Nachbesetzung in Ausschüssen 
Die durch den Mandatsverzicht Panhölzl 
frei gewordene Stelle im Ausschuss 
Tourismus, Wirtschaft, Umwelt und 
Abfallwirtschaft wird durch Herrn Manfred 
Leidlmair und die Ersatzstelle durch Herrn 
Hermann Neubacher besetzt. 
 
Ortsentwicklung - Dorfgestaltung 
Es soll das Projekt Ortsentwickung und 
Dorfgestaltung in  St. Marienkirchen 
realisiert werden; eine Öffentlichkeitsver-
anstaltung mit HR Danninger wird am 
3. 12. 2002 stattfinden. 

 

Projekt „Ortsentwicklung und Dorfgestaltung“ 
 

 

Einladung zur 
Informationsveranstaltung zum Projekt  
„Ortsentwicklung und Dorfgestaltung“ 

am Dienstag, dem 3. Dezember 2002 um 19:30 Uhr im Pfarrsaal 
 

 
 

Feuerlöscherüberprüfung 
 

Die Freiwillige Feuerwehr St. Marienkirchen hält am Samstag, den  
30. November 2002 in der Zeit von 08:00 – 12:00 Uhr im 
Feuerwehrzeughaus eine Feuerlöscherüberprüfung ab. 
Diese Überprüfung findet alle 2 Jahre statt. 
 
Alle Gemeindebürger sind eingeladen ihre Feuerlöscher 
überprüfen zu lassen. 
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Flurreinigungsaktion nach der Hochwasserkatastrophe 
 
Am 25. Oktober 2002 fand in unserer 
Gemeinde eine Flurreinigungsaktion 
statt. 
 

Bei dieser Aktion wurde bemerkt, dass 
viele Bäume im Uferbereich geknickt 
sind.  
Die betroffenen Grundeigentümer 
werden ersucht diese geknickten 
Bäume und in weiterer Folge auch die 
Äste ehestmöglich aufzuarbeiten, da 
gerade dieses im Uferbereich liegende 
Material bei höherem Wasserstand 
abgeschwemmt wird und Aufstauungen und andere Schäden verursachen kann.  
Weiters wird darauf hingewiesen, dass das Ablagern von Grasschnitt, Strauchschnitt 
und vor allem von Abfall im Uferbereich von Bächen verboten und auch strafbar ist! 
Strauch- und Rasenschnitt ist entweder auf eigenen Grund als Komposthaufen 
anzusetzen oder über die Kompostieranlage Lengau 22 zu entsorgen. Langen bei der 
Gemeinde Meldungen über widerrechtliche Ablagerungen ein, sind wir gezwungen, diese 
als Anzeige an die Bezirkshauptmannschaft weiter zu leiten. 
Die Wasserrechtsbehörde wird die Reinhaltung der Bachufer überwachen!! 
 

Sammelaktion „Rollstuhlankauf für Frau Oberauer Inge“ 
 

Frau Oberauer Inge, eine ehemalige St. Marienkirchnerin, ist 
schon längere Zeit im Behindertenheim Altenhof 
untergebracht. Auf Grund ihres gesundheitlichen Zustandes 
musste ein spezieller Rollstuhl angekauft werden.  
Der Ankauf dieses Rollstuhles wurde von folgenden orts-
ansässigen Vereinen unterstützt: ARBÖ, ASV Renner, 
Goldhauben- und Kopftuchgruppe, Obst- und Gartenbau-
verein, Verschönerungsverein. Darüber hinaus haben die 
Katholische Männerbewegung, die Mütterrunde und die 
Gemeinderatsmiglieder einen Beitrag geleistet. 
 

Das gesammelte Geld wurde namens der Genannten an 
Frau Oberauer Inge am 1. August 2002 überreicht. 
 

Frau Oberauer Inge hat sich sehr gefreut und bedankt 
sich herzlich für diese finanzielle Unterstützung! 
 

Samareiner ist „Musiker des Jahres 2002“ 
 

Herrn Klaus Dickbauer wurde Österreichs wichtigste Jazz-Auszeichnung, der 
Hans-Koller-Preis, verliehen. Herr Dickbauer wurde damit zum „Musiker des 
Jahres 2002“ gekürt.  
Eine Ehrung, die vor ihm nur Aushängeschilder wie Joe Zawinul und Wolfgang 
Putschnig zuteil wurde.  
Herr Klaus Dickbauer - seit knapp sechs Jahren Samareiner Gemeindebürger 
(Untereder in der Lengau) – ist ständiges Mitglied beim Vienna Art Orchestra, 
Gründer unzähliger eigener Ensembles und hat bislang nicht weniger als 35 
CD’s veröffentlicht!  
 

Auf diesem Wege gratulieren wir Herrn Dickbauer zu dieser 
Auszeichnung und wünschen für die Zukunft weiterhin viel Erfolg! 
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Nationalratswahl am 24. November 2002 
 
Am Sonntag, den 24. November 2002 findet die Nationalratswahl statt. 
 
Die Gemeindewahlbehörde hat für die Wahl folgende Verfügungen getroffen: 
 

Wahlzeit ist von 7:30 Uhr bis 14:00 Uhr 
in der Volksschule St. Marienkirchen 

 
Wahlsprengeleinteilung und Wahllokale: 
Wahlsprengel 1 im Wahllokal:  Klassenzimmer links neben dem Eingang 
Badstraße, Bergmannsiedlung, Daxberger Straße, Kaltenberg, Kirchenplatz, Marienfeld, 
Polsenzstraße, Schmiedgasse, Sonnberg, Weberberg, Westerberg sowie Wahlkartenwähler 
Wahlsprengel 2 im Wahllokal:  Garderobenraum 
Freundorf, Jungreith, Klause, Lengau, Polsenztal, Römerstraße, Unterfreundorf, Weinberg, 
Wieshof 
Wahlsprengel 3 im Wahllokal:  4-a-Klasse (Klassenzimmer rechts neben dem Eingang) 
Aibach, Doppl, Eben, Fürneredt, Furth, Höllerberg, Holzwiesen, Karling, Kirchholz, Klein-
gerstdoppl, Leopoldsberg, Obergrub, Pernau, Polsenz, Sommersberg, Untergrub, Valtau 
 
Jeder Wahlberechtigte erhält einige Tage vor der Wahl eine Wahlinformation über sein 
Wahllokal und die Wahlzeit.  
 
Wahlkarten: 
An der Wahl können nur Wahlberechtigte teilnehmen, deren Namen im abgeschlossenen 
Wählerverzeichnis enthalten sind. 
Jeder Wahlberechtigte hat nur eine Stimme und übt sein Wahlrecht grundsätzlich an dem Ort 
(Gemeinde, Wahlsprengel) aus, in dessen Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
 

Sollten Sie sich am Wahltag nicht am Ort Ihrer Eintragung in das Wählerverzeichnis 
aufhalten, so können Sie nur mit einer Wahlkarte wählen. 
 

Wahlberechtigte, die im Besitz einer Wahlkarte sind, können ihr Wahlrecht auch außerhalb 
dieses Ortes ausüben. 
 
Ausstellung von Wahlkarten: 
Die Beantragung von Wahlkarten ist bis Donnerstag, 21. November 2002, möglich. 
Anspruch auf Ausstellung einer Wahlkarte haben Wahlberechtigte, die sich voraussichtlich am 
Wahltag nicht am Ort ihrer Eintragung in das Wählerverzeichnis aufhalten werden und deshalb ihr 
Wahlrecht nicht ausüben könnten. Ferner haben jene Personen Anspruch auf Ausstellung einer 
Wahlkarte für die Ausübung des Wahlrechts, denen der Besuch des zuständigen Wahllokals am 
Wahltag infolge mangelnder Geh-, Transportfähigkeit oder Bettlägrigkeit, sei es aus Krankheits-, 
Alters- oder sonstigen Gründen, unmöglich ist und sie die Möglichkeit der Stimmabgabe vor einer 
besonderen Wahlbehörde in Anspruch nehmen wollen. 
 
Die Verwendung der Wahlkarte: 
Der Wahlkarteninhaber hat die Wahlkarte bis zur Stimmabgabe sorgfältig zu verwahren und am 
Wahltag dem Wahlleiter zu überreichen. Vor der Wahlbehörde hat sich der Wahlkartenwähler 
durch eine Urkunde oder sonstige amtliche Bescheinigung, aus der seine Identität ersichtlich 
ist, auszuweisen. 
Wähler, die sich voraussichtlich am Wahltag im Ausland aufhalten werden, können dort 
ihr Wahlrecht, wenn sie im Besitz einer Wahlkarte sind, in der Form ausüben, dass sie 
die Wahlkarte unter Beachtung der auf der Wahlkarte sowie auf dem Informationsblatt für 
Wahlkartenwähler(innen) angeführten Erläuterungen rechtzeitig an die zuständige 
Landeswahlbehörde, deren Anschrift auf der Wahlkarte aufgedruckt ist, übermitteln. 
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Achtung:  
Duplikate für abhanden gekommene oder unbrauchbar gewordene Wahlkarten oder weitere 
amtliche Stimmzettel dürfen von der Gemeinde nicht ausgefolgt werden! 
 
Weitere Informationen zur Nationalratswahl am 24. November 2002 können Sie der 
Homepage des Bundesministeriums für Inneres (http://www.bmi.gv.at/wahlen) 
entnehmen. 
 
Anmerkung: Aus Gründen einer leichteren Lesbarkeit wird durchgehend auf die Anführung der weiblichen 
Form verzichtet; selbstverständlich sind immer sowohl die weibliche als auch die männliche Form gemeint.  

 

Beilagen zur Gemeindezeitung 
 

V E R H A N D L U N G S S C H R I F T  N R .  3 1  
 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde St. Marienkirchen an der 
Polsenz am Donnerstag, 19. September 2002, im Sitzungssaal der Gemeinde. 
 
Beginn: 20:00 Uhr 
 
Anwesend sind folgende Mitglieder des Gemeinderates: 

ÖVP SPÖ FPÖ 
Ing. Josef Dopler Erich Pilsner Franz Gessl  
Alfred Männer Josef Scharinger Manfred Starzinger 
Alois Prehofer Anna Binder EM Sieglinde Perfahl 
Franz Baumgartner Friedrich Schultes EM  
Josef Hummer Herbert Hermüller  
Albert Winkler Sabine Rathmayr  
Werner Hellmayr Robert Binder  
Ernestine Finzinger   
Franz Winkler   
Johann Neuwirth   
Hubert Greinöcker   
Mag. Gudrun Achleitner-Kastner   
Ing. Gerhard Angster   
Josef Feischl    

 
Entschuldigt ferngeblieben: 
Dr. Michaela Petz, SPÖ; August Huemer, SPÖ; Norbert Leopoldsberger, SPÖ; Gabriele Kirchmayr, 
SPÖ; Brigitte Aichinger, SPÖ; Marianne Meixner, FPÖ 
 
Nach § 66 (2) der Oö. Gemeindeordnung 1990 ist der Amtsleiter Josef Baumgartner anwesend. Er 
ist zugleich Schriftführer. 
 
Bürgermeister Ing. Josef Dopler begrüßt die erschienenen Damen und Herren und eröffnet die 
Sitzung. Er stellt fest, dass die Sitzung ordnungsgemäß einberufen und kundgemacht wurde, die 
Verständigung hiezu an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder zeitgerecht schriftlich unter 
Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist und dass der Gemeinderat beschlussfähig ist, da mehr 
als die Hälfte aller Mitglieder erschienen sind. Weiters verweist er darauf, dass die 
Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung des Gemeinderates zur Einsicht aufliegt und dagegen 
noch bis zum Ende der Sitzung Einwendungen eingebracht werden können. 
 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, noch in der heutigen Sitzung folgende Angelegenheiten zu 
behandeln: 

 Ankauf eines Wartehäuschens für die Bushaltestelle beim Parkplatz Kindergarten/Volksschule 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 

 Einleitung des Verfahrens zur Änderung des Bebauungsplanes Nr. 26 „Kaltenböck“ 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
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Der Herr Bürgermeister teilt mit, dass der Tagesordnungspunkt 5. abgesetzt wird. 
 
Sodann wird folgende Tagesordnung abgewickelt: 
1. Prüfbericht der Bezirkshauptmannschaft Eferding vom 9. Juli 2002 
Bürgermeister Ing. Dopler ersucht die Obfrau des Prüfungsausschusses den Prüfbericht der 
Bezirkshauptmannschaft Eferding vom 9. Juli 2002 zur Kenntnis zu bringen. 
Frau Sieglinde Perfahl liest den Prüfbericht vor. 
Der Prüfbericht wird zur Kenntnis genommen. 
Bürgermeister Ing. Dopler dankt der Obfrau für das Vortragen des Prüfberichtes. 
 
2. Kanalbau BA 10: Einbau zugfester Gussrohre im rutschgefährdeten Bereich 
Bürgermeister Ing. Dopler erläutert anhand einer Overheadfolie den rutschgefährdeten Bereich der 
Kanaltrasse in Polsenz. Er berichtet, dass in diesem Bereich der Einbau zugfester Gussrohre 
zweckmäßig ist und teilt den Inhalt des Nachtragsanbotes der Fa. Held & Francke mit. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, im rutschgefährdeten Bereich der Trasse des 
Ableitungskanales Polsenz den Einbau zugfester Gussrohre bei der Fa. Held & Francke in 
Auftrag zu geben. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 
3. Kanalbau BA 10: Sondernutzung der Polsenzer Straße Verlegung von Kanal- und 

Rohrleitungen – Vertrag 
Bürgermeister Ing. Dopler bringt den Vertrag zwischen der Landesstraßenverwaltung und 
der Gemeinde St. Marienkirchen betreffend die Sondernutzung der Polsenzer Straße durch 
Errichtung und Bestand des Ableitungskanales Polsenz (Kanalbau BA 10) vollinhaltlich zur 
Kenntnis und beantragt, diesen zu beschließen. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 
4. Regionales Raumordnungsprogramm Eferding 
Bürgermeister Ing. Dopler ersucht Herrn Männer als zuständigen Ausschussobmann um 
Berichterstattung. 
Herr Männer verweist auf die Präsentation des Entwurfes des Regionalen Raum-
ordnungsprogrammes, welcher nunmehr auch als Verordnungsentwurf vorliegt. Dieser wurde in der 
Ausschusssitzung beraten und jeder Fraktion zur Verfügung gestellt. Bei genauerer Prüfung des 
Entwurfes ist aufgefallen, dass die Verordnung im Bereich der örtlichen Raumordnung erhebliche 
Eingriffe in die Gemeindeautonomie enthält, welche für die Weiterentwicklung der Gemeinde z.B. 
als Wirtschaftsstandort sehr behindernd sein können.  
Obmann Männer beantragt, folgende Stellungnahme zum Entwurf des „Regionalen 
Raumordnungsprogramm Eferding“ abzugeben: 
„Mit Schreiben des Amtes der oö. Landesregierung, Baurechtsabteilung, vom 9. Juli 2002, BauR-P-
061043/1-Gm/Mö, wurde die Gemeinde St. Marienkirchen an der Polsenz aufgefordert, bis 
spätestens 30. Oktober 2002 zur beabsichtigten Erlassung der Verordnung der oö. Landesregierung 
betreffend das regionale Raumordnungsprogramm für die Region Eferding Stellung zu nehmen. 
Der Ausschuss für Raumplanung und Ortsentwicklung sowie Gebühren und Finanzen hat in seiner 
Sitzung am 22. Juli 2002 den zur Begutachtung ausgesandten Entwurf des Regionalen Raum-
ordnungsprogrammes ausführlich besprochen und ist zu folgendem Ergebnis gekommen: 
Grundsätzlich ist zu bemerken, dass der Verordnungsentwurf einen schwerwiegenden Eingriff in die 
planerische Gestaltungsfreiheit der Gemeinde darstellt. Dass diese raumordnerische Maßnahme 
durchaus Konsequenzen hat, ergibt sich aus § 12 Abs. 1 und Abs. 2 des Entwurfes. Diesen 
Bestimmungen zufolge hat das Land Oberösterreich die in dieser Verordnung festgelegten Ziele zu 
berücksichtigen und durch geeignete Maßnahmen auf deren Erreichung hinzuwirken (Abs. 1); d.h. 
Verwaltungsakte des Landes Oberösterreich sind in Einklang mit dieser Verordnung zu stellen. 
Weiters haben die Gemeinden die Zielsetzungen der Verordnung zu berücksichtigen (Abs. 2); d.h. 
Flächenwidmungs- und Bebauungspläne der Gemeinde dürfen der Verordnung nicht 
widersprechen. 
Der Verordnungsentwurf kann daher aus folgenden Gründen nicht zustimmend zur Kenntnis 
genommenen werden: 
1. Der Verordnungsentwurf ordnet in § 6 Abs. 2 und 3 an, dass sich die Entwicklung zukünftiger 

regional bedeutender Gewerbe- und Industriestandorte auf den in Anlage 1 festgelegten 
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regionalen Entwicklungsstandortes Industrie/Gewerbe zu konzentrieren hat. Diese Bestimmung 
birgt die Gefahr in sich, dass die Ansiedlung von Gewerbebetrieben in Gemeinden außerhalb 
des regionalen Entwicklungsstandortes Industrie/Gewerbe künftig nur erschwert oder im 
Extremfall nicht mehr möglich sein wird. 
Da dieser Eingriff einen bedeutsamen finanziellen Nachteil für einzelne Gemeinden darstellen 
kann, muss zumindest ein Wertausgleich vorgesehen werden. 

2. Die dem Verordnungsentwurf in Anlage 1 und 2 angeschlossenen Pläne stehen im Einklang mit 
dem geltenden Flächenwidmungsplan der Gemeinde St. Marienkirchen an der Polsenz. Auf die 
Verkehrsverbindungen wurde allerdings nur unzureichend eingegangen. 
Es muss auch ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass der Verordnungsentwurf  
ausschließlich bereits gewidmete Flächen berücksichtigt. Die Erwartungs- und 
Entwicklungsgebiete, wie sie im örtlichen Entwicklungskonzept – das für die Dauer von 10 
Jahren Gültigkeit besitzt – festgelegt wurden, sind gänzlich unberücksichtigt geblieben. 
Diese Gebiete sollten in Anlage 1 und Anlage 2 des Entwurfes aufgenommen und sichergestellt 
werden, dass die nachhaltigen Entwicklungsmöglichkeiten auch nach Erlassung der Verordnung 
nicht beeinträchtigt werden.  

3. § 7 Abs. 4 des Entwurfes legt fest, dass landschaftsgliedernde Gewässerachsen mit regionaler 
Bedeutung sowie ein Uferstreifen von zumindest 5 m Breite ab Böschungskante (bei sonstigen 
Fließgewässern mindestens 2m) u.a so gesichert und entwickelt werden sollen, dass die 
Gewässer selbst und die bestehenden gewässernahen ökologischen Wertstrukturen (z.B. 
Ufergehölze, Röhricht, Feuchtflächen) hinsichtlich ihres Bestandes und ihrer ökologischen 
Wertigkeit erhalten werden.  
Diese Maßnahme kann durchaus geeignet sein, die Nutzung der betroffenen Grundstücke 
deutlich einzuschränken. 

4. Zu § 9 Abs. 4 (Maßnahmen der Siedlungsentwicklung im Hinblick auf Hochwassergebiete) ist zu 
bemerken, dass neben den Gewässern Aschach, Innbach, Donau und Sandbach, aufgrund des 
vermehrten Auftretens von Hochwasser in den letzten Jahren auch der 
Hochwasserabflussbereich der Polsenz in die Verordnung mitaufgenommen werden sollte. 

5. Abschließend wird noch darauf hingewiesen, dass in der Präambel des Verordnungsentwurfes 
nicht die letzten Fassungen des Oö. ROG 1994, nämlich „LGBl. Nr. 60/2000 und LGBl. Nr. 
90/2001“ zitiert wurden. 

Zusammenfassend stellen wir fest, dass der Verordnungsentwurf zu sehr in die Gestaltungsfreiheit 
der Gemeinden eingreift. Die Verantwortlichkeit für die maßgebliche Ortsgestaltung sollte im 
Rahmen vertretbarer regionaler Raumordnungsprogramme weiterhin der Gemeinde und nicht 
übergeordneten Dienststellen obliegen.“ 
Bürgermeister Ing. Dopler dankt Herrn Männer für die Berichterstattung. Er bemerkt, dass er bereits 
bei der Ausschusssitzung Bedenken gegen den Entwurf vorgebracht hat und sich diese Bedenken 
bei genauerer Durchsicht des Verordnungsentwurfes verstärkt hätten, die Entwicklungsmöglich-
keiten für die Gemeinde scheinen dadurch stark eingeschränkt. Er schließt sich daher den von 
Obmann Männer vorgebrachten Einwendungen an und berichtet, dass auch andere Gemeinden des 
Bezirkes ähnliche Bedenken haben. 
Herr Pilsner bemerkt, dass Gemeindevertreter im Arbeitskreis „Regionale Raumordnung Eferding“ 
vertreten sind und ein Ziel dieses Projektes ist, vom sogen. „Kirchturmdenken“ weg zu kommen und 
für die weitere Entwicklung die Region als Ganzes zu sehen. Es ist wichtig, dass sich auch die 
Region entsprechend entwickelt, es besteht die Gefahr, dass die Entwicklung dahin gehen kann, 
dass große größer und kleine kleiner werden. Die Angelegenheit wurde in der Fraktion diskutiert. 
Die von Obmann Männer vorgetragene Stellungnahme ist ihm völlig neu, er hätte auch deren Inhalt 
gern in der Fraktion diskutiert bzw. den Verordnungsentwurf überprüfen lassen. Die SPÖ-Fraktion 
wird sich daher zum Antrag des Obmannes Männer der Stimme enthalten.  
Obmann Männer bemerkt, dass bereits in der Ausschusssitzung Bedenken hinsichtlich des 
Eingriffes in die Gemeindeautonomie sowie der Beschränkung der Entwicklungsmöglichkeiten der 
Gemeinde vorgebracht wurden und dass jeder Fraktion eine Kopie des Verordnungsentwurfes mit 
Erläuterung zugegangen ist. Seiner Ansicht nach bestand ausreichend Gelegenheit, sich mit der 
Verordnung und den sich daraus ergebenden Konsequenzen auseinander zu setzen. 
Herr Gessl äußert, dass er sich den im Stellungnahmeentwurf enthaltenen Bedenken anschließt. Er 
spricht sich gegen Eingriffe in die Eigenständigkeit der Gemeinde aus. 
Bürgermeister Ing. Dopler schlägt vor, die vorbereitete Stellungnahme zu beschließen und damit die 
Möglichkeit zu schaffen, das Regionale Raumordnungsprogramm nochmals zu diskutieren; vor 
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allem ist bei Beschränkungen hinsichtlich der Widmung von Betriebsflächen auf einen 
entsprechenden Wertausgleich zu drängen, wie dies bereits im Bezirk Grieskirchen gehandhabt 
wird. Es muss in offener Frist reagiert werden, weil nach Beschluss des Konzeptes im Landtag 
Einsprüche nicht mehr möglich sind.  
Für den Antrag des Herrn Männer stimmen: 
Alfred Männer, Alois Prehofer, Franz Baumgartner, Josef Hummer, Albert Winkler, Werner 
Hellmayr, Ernestine Finzinger, Franz Winkler, Johann Neuwirth, Hubert Greinöcker, Mag. 
Gudrun Achleitner-Kastner, Ing. Gerhard Angster, Josef Feischl, Franz Gessl, Manfred 
Starzinger, Sieglinde Perfahl und Ing. Josef Dopler 
Der Stimme enthalten sich: 
Erich Pilsner, Josef Scharinger, Anna Binder, Friedrich Schultes, Herbert Hermüller, Sabine 
Rathmayr und Robert Binder 
Damit ist der Antrag mit erforderlicher Stimmenmehrheit angenommen. 
 
5. Auftragsvergabe Kartierung der Baulandrisiken 
wurde von der Tagesordnung abgesetzt 
 
6. Rückkauf des Baugrundstückes 92/6 KG St. Marienkirchen an der Polsenz  
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt auf Ansuchen von Philipp und Susanne Mayr, das 
Grundstück 92/6 KG St. Marienkirchen an der Polsenz zum seinerzeitigen Quadratmeterpreis 
zurück zu kaufen. 
Es wird festgelegt, dass das Grundstück nur im ordnungsgemäßen Zustand rückgekauft wird. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 
7. Bestellung der Mitglieder des Arbeitskreises Naturpark Scharten – St. Marienkirchen 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass im Juni 2002 eine Informationsveranstaltung zu einem 
Projekt „Naturpark Scharten - St. Marienkirchen“ stattgefunden hat und damals vereinbart wurde, 
einen Arbeitskreis zur Realisierung dieses Projektes einzurichten. 
Der Herr Bürgermeister beantragt, den Arbeitskreis „Naturpark Scharten – St. Marienkirchen“ 
wie folgt zusammen zu setzen: 
3 Mitglieder von der Bauernschaft 
1 Mitglied vom Obst- und Gartenbauverein und 
je 1 Mitglied der im Gemeinderat vertretenen Fraktionen 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 

Er beantragt, die Fraktionsvertreter per Akklamation zu bestellen. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 

Die ÖVP-Fraktion schlägt vor, Herrn Franz Baumgartner in den Arbeitskreis zu entsenden. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 

Die SPÖ-Fraktion schlägt vor, Herrn Erich Pilsner in den Arbeitskreis zu entsenden. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 

Herr Franz Gessl teilt mit, dass seine Fraktion einen Vertreter nachnominieren wird. 
 
8. Bebauungsplan Nr. 7: Änderung  
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass der Bebauungsplan Nr. 7 „Kirchschlager“ in folgender 
Hinsicht abgeändert werden soll: Auf der Baufläche 1 soll die Errichtung einer Garage an der 
Grundgrenze zu den Bauflächen 2 und 3 bei Einhaltung eines Mindestabstandes von 2,5 m zum 
öffentl. Gut 1082/2 KG St. Marienkirchen an der Polsenz  und einer max. Länge der Garage entlang 
der Grundgrenze von 10 m ermöglicht werden, da eine Zufahrt zu einer Garage an der Ostseite der 
Baufläche wie im Bebauungsplan dargestellt de facto nicht möglich ist. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, den Bebauungsplan Nr. 7 „Kirchschlager“ wie folgt zu 
ändern: Auf der Baufläche 1 soll die Errichtung einer Garage an der Grundgrenze zu den 
Bauflächen 2 und 3 bei Einhaltung eines Mindestabstandes von 2,5 m zum öffentl. Gut 1082/2 
KG St. Marienkirchen an der Polsenz  und einer max. Länge der Garage entlang der 
Grundgrenze von 10 m ermöglicht werden. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
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9. Beratung über Baufläche Eisenkeck 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass für die Baufläche Eisenkeck ein Kaufinteressent ein relativ 
großes Bauwerk mit über 470 m² verbauter Fläche errichten möchte. Nach Prüfung des 
Erstentwurfes wurde festgestellt, dass das Bauvorhaben so nicht realisiert werden kann, da Bauteile 
über die Baufläche in das Grünland ragen. In der Stellungnahme des Ortsplaners wird darauf 
hingewiesen, dass in den übrigen Bebauungsplänen eine maximale bebaute Fläche von 180 m² 
geregelt ist.  
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, für die Baufläche Eisenkeck einen Bebauungsplan mit 
zwei Bauflächen zu erstellen und das Verfahren dazu einzuleiten. 
Herr Binder bemängelt, nicht ausreichend informiert zu sein. 
Bürgermeister Ing. Dopler erwidert, dass außer dem Entwurf des Bauvorhabens, der ihm als 
Baubehörde vorgelegt wurde, bis nach der Ausschreibung der Gemeinderatssitzung keine 
Unterlagen vorlagen. Der erst am Sprechtag vorgelegte Bebauungsplanvorschlag hat lediglich 
Entwurfcharakter, da der Gemeinderat mit den zuständigen Ausschüssen über den endgültigen 
Bebauungsplan entscheidet. 
Herr Pilsner bemerkt, dass er sich die Realisierung des vorgelegten Planes auch nicht vorstellen 
kann. Er überlegt, ob nicht eine Erweiterung des Baulandes sinnvoll wäre um darauf Miet-
wohnungen zu errichten.  
Bürgermeister Ing. Dopler bemerkt, dass er eine weitere Baulanderweiterung in diesem Bereich 
kaum für möglich hält, da die im Zuge der Flächenwidmungsplanüberarbeitung durchgeführte 
Baulandwidmung nur schwer zu erreichen war. Er verweist auch auf die Einwände der Anrainer. 
Für den Antrag des Bürgermeisters stimmen durch Erheben einer Hand: 
Alfred Männer, Alois Prehofer, Franz Baumgartner, Josef Hummer, Albert Winkler, Werner 
Hellmayr, Ernestine Finzinger, Franz Winkler, Johann Neuwirth, Hubert Greinöcker, Mag. 
Gudrun Achleitner-Kastner, Ing. Gerhard Angster, Josef Feischl, Josef Scharinger, Anna 
Binder, Friedrich Schultes, Sabine Rathmayr, Robert Binder, Franz Gessl, Manfred 
Starzinger, Sieglinde Perfahl und Ing. Josef Dopler 
Der Stimme enthalten sich: 
Erich Pilsner, Herbert Hermüller 
Damit ist der Antrag mit erforderlicher Mehrheit angenommen. 
 
10. Ansuchen um Rückverlegung des Römerweges 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass seinerzeit Herr Philipp Mayer den sogenannten 
Römerweg ohne entsprechendes Verfahren in einem Teilbereich umgelegt hat. Der derzeitige 
Eigentümer möchte diesen Weg wieder auf die ursprüngliche Trasse rückverlegen. 
Herr Pilsner spricht sich für die Erhaltung des öffentlichen Gutes und gegen allfällige Tausch-
geschäfte aus. 
Der Herr Bürgermeister erwidert, dass Tauschgeschäfte nicht vorgesehen sind. 
Herr Gessl spricht sich prinzipiell für die Erhaltung jeden öffentlichen Gutes aus. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, der faktischen Rückverlegung des öffentlichen Gutes 
Parz.Nr. 796 KG St. Marienkirchen an der Polsenz im Bereich der Grundstücke 710 und 711 
KG St. Marienkirchen an der Polsenz an den Waldrand zuzustimmen; das öffentliche Gut 
muss auch in diesem Bereich befahrbar erhalten bleiben. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 
11. Information zu den Seniorenwohnungen 
Bürgermeister Ing. Dopler verweist auf die Debatte bei der letzten Gemeinderatssitzung und teilt mit, 
dass er in dieser Angelegenheit mehrere Telefonate und Gespräche geführt hat. Einen Vorsprache-
termin beim LHStv DI Haider habe er nicht bekommen, jedoch hat Herr LHStv. DI Haider im 
Schreiben vom 28. 8. 2002 mitgeteilt, dass 6 Mietwohnungen als Ergänzungsbau des von der WAG 
errichteten Wohnhauses für 2003 in das Wohnbauprogramm aufgenommen wurden und das Projekt 
2003 realisiert werden kann. Er schlägt vor, dass die Verträge mit der WAG den neuen 
Gegebenheiten angepasst werden und das Mietwohnhaus entsprechend der Besprechung mit den 
Wohnungsinteressenten realisiert wird. Dazu ist für die Änderungen eine Baubewilligung 
erforderlich. Nach Auskunft von Frau Direktor Müller könnte mit Frühjahr 2003 mit dem Bau 
begonnen werden.  
Herr Pilsner teilt mit, dass ihn einen Tag nach der letzten Gemeinderatssitzung ein Schreiben der 
Sozialabteilung des Amtes der OÖ Landesregierung erreicht habe, in dem die Absage zur 
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Errichtung der Betreubaren Wohnungen ausgesprochen wurde. Er hat mit Herrn LHStv DI Haider 
ein Gespräch geführt, um aus der Situation noch etwas Sinnvolles zu machen. LHStv DI Haider hat 
zugesagt, diese 6 Mietwohnungen zu fördern. Es gibt jedoch wieder eine Diskrepanz, da lt. erstem 
Ansuchen von 6 Wohnungen ausgegangen wurde, nunmehr die WAG um die Förderung von 7 
Wohnungen ansucht, da im vorgesehenen Aufenthaltsraum auch eine kleine Wohnung eingebaut 
werden soll. Die WAG muss umgehend um Förderung der 7. Wohnung ansuchen. 
Bürgermeister Ing. Dopler verweist auf die Besprechung mit WAG, dem Gemeindevorstand und 
Wohnungsinteressenten, wobei sich diese für die Errichtung einer 7. Wohnung ausgesprochen 
haben. 
Herr Gessl merkt an, dass die Wohnungsinteressenten auf eine Wohnung warten und daher 
ehestens die Mietwohnungen realisiert werden sollen. 
Bürgermeister Ing. Dopler bemerkt, dass es auch sein Ziel ist, ehestens die Mietwohnungen zu 
errichten. Seiner Ansicht nach ist die Angelegenheit ausreichend diskutiert worden. Er verweist auf 
die seinerzeitige SHV-Sitzung, in der 50 Betreubare Wohnungen im Bezirk auf Gemeinden aufgeteilt 
wurden, wobei der Gemeinde St. Marienkirchen 8 zugeteilt wurden. Die Mietwohnungen soll 
nunmehr ehestens errichtet werden. 
Herr Pilsner unterstützt dieses Vorhaben. Er verwehrt sich in dieser Angelegenheit jedoch gegen die 
Angriffe gegen ihn, seine Fraktion und LHStv DI Haider. Seiner Ansicht nach hat der Bürgermeister 
in dieser Angelegenheit zu wenig getan. Er verweist darauf, dass ein Treppenlift an 
Benützungskomfort bei weitem nicht einem Lift entspricht und dass die in Aussicht gestellte 
Wohnbeihilfe nur bis zu einem bestimmten Einkommen gewährt wird. 
Bürgermeister Ing. Dopler erwidert auf den Vorwurf, zu wenig getan zu haben, dass er zwei mal 
schriftlich und zwei mal telefonisch um einen Vorsprachetermin beim Herrn LHStv Haider ersucht 
hat und dazu keine Reaktion erfolgte. Dies sei ihm bei noch keinem Mitglieder der Landesregierung 
– egal welcher Partei - passiert, er weist daher den Vorwurf entschieden zurück. 
Frau Rathmayr fragt, ob nun auch für die 7. Wohnung um Förderungsmittel angesucht wird. 
Bürgermeister Ing. Dopler wird dies mit der WAG abklären. 
Bürgermeister Ing. Dopler schlägt vor, mit der WAG die weitere Vorgangsweise abzuklären und auf 
ehestmögliche Realisierung der Mietwohnungen zu drängen. 
Dieser Vorgangsweise wird einhellig zugestimmt, nur Josef Scharinger und Sabine Rathmayr 
enthalten sich der Stimme. 
 
12. Gemeindezentrum: Informationen 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet über die Sitzung des zuständigen Ausschusses am 10. 9. 2002. 
Zum Baufortschritt berichtet er, dass in ca. 2 Wochen die Maurerarbeiten am Rohbau 
abgeschlossen sein werden und in der kommenden Woche mit den Zimmererarbeiten begonnen 
wird. 
Der Herr Bürgermeister beantragt, zur Dachdeckung gebrannte Ziegel rot engobiert zu 
verwenden. 
Der Antrag wird von allen durch Erheben einer Hand angenommen, nur Herr Franz 
Baumgartner enthält sich der Stimme. 
 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass auf dem Dach eine ausreichende Einrichtung zur 
Sicherung vor Schneelawinen anzubringen ist. Ein Schneefangrechen für das gesamte Gebäude 
außen und im Hof kostet ca. € 10.600,00. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, bei der Fa. Kornhuber eine Schneefangvorrichtung in 
der Farbe kastanienrot für die Gebäudeaußenseiten und die Hofseiten in Auftrag zu geben. 
Der Antrag wird von allen durch Erheben einer Hand angenommen, nur Herr Franz 
Baumgartner enthält sich der Stimme. 
 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet über die Wärmebedarfsberechnungen von Ing. Roland Feischl, 
die eine Spitzenlast von 150 KW ergibt. Er schlägt vor, eine Pelletsheizung einzubauen, bei einem 
Pelletskessel ist auch das Verheizen von Hackschnitzel möglich. 
Herr Pilsner fragt an, wie Pellets bzw. Hackschnitzel in das Lager eingebracht werden sollen. 
Der Herr Bürgermeister teilt mit, dass das Heizgut eingeblasen wird und dabei keine Staubbelastung 
auftritt. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, im Gemeindezentrum eine Pelletsheizung einzubauen. 
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Der Antrag wird von allen durch Erheben einer Hand angenommen, nur Herr Franz 
Baumgartner enthält sich der Stimme. 
 
Bürgermeister Ing. Dopler schlägt vor, in den Wintermonaten die Außengestaltung unter Einbindung 
der Öffentlichkeit zu planen. Für den Bauausschuss sind mehrere Besichtigungen von neuen 
Büroräumen und Veranstaltungsräumlichkeiten vorgesehen. 
Herr Pilsner wünscht, dass dem Gemeinderat eine Besichtigung der Baustelle ermöglicht wird. 
Bürgermeister Ing. Dopler bringt vor, dass gegen einen Baustellenbesuch der Gemeinde-
ratsmitglieder nichts einzuwenden ist, wenn dies auf eigene Verantwortung unter Einhaltung der 
Sicherheitsvorschriften geschieht. 
 
13. Gemeindezentrum: Einbau einer Zangendecke im Veranstaltungssaal – Zusatzauftrag 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass für den Veranstaltungssaal der Einbau einer Zangendecke 
zweckmäßig ist, da darauf die Installationen der Lüftung aufgelegt werden können.  
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, die Fa. Jos. Ertl GmbH mit dem Einbau einer 
Zangendecke im Veranstaltungssaal lt. dem vorliegenden Zusatzanbot zu beauftragen. 
Der Antrag wird von allen durch Erheben einer Hand angenommen, nur Herr Franz 
Baumgartner enthält sich der Stimme. 
 
14. Auf Antrag der SPÖ-Fraktion 

– Betreubares Wohnen für St. Marienkirchen/P 
– Mietwohnungen für St. Marienkirchen/P 
– Hochwasser in St. Marienkirchen/P. Nachanalyse und Maßnahmen für die Zukunft 
– Sanierung der Volksschule 

Bürgermeister Ing. Dopler ersucht um Berichterstattung. 
Herr Pilsner bringt vor, dass das Projekt „Betreubares Wohnen“ in St. Marienkirchen an der Polsenz 
nicht vergessen werden soll. Da die Zuweisung von Wohnbauförderungsmittel eine bestimmte Zeit 
erfordert, soll sich der zuständige Ausschuss rechtzeitig mit dieser Angelegenheit befassen. 
Der Herr Bürgermeister teilt die Angelegenheit dem zuständigen Ausschuss zu. 
 
Herr Pilsner bringt vor, dass in St. Marienkirchen an der Polsenz zu wenige Mietwohnungen 
vorhanden sind. Auch hier gilt, dass rechtzeitig die Angelegenheit geplant wird, da mit der 
Zuweisung der Wohnbauförderungsmittel ca. 3 Jahre nach Antragstellung zu rechnen ist. Er ersucht 
den zuständigen Ausschuss, sich mit dieser Angelegenheit zu befassen. 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass im März 2002 7 Wohneinheiten an Mieter übergeben 
wurden; er teilt die Angelegenheit dem zuständigen Ausschuss zu. 
 
Herr Pilsner berichtet, dass auch das Gemeindegebiet von St. Marienkirchen an der Polsenz vom 
Hochwasser im August betroffen war. Herr Robert Binder hat vom Hochwasser Fotos gemacht und 
wird einige davon vorführen. 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass zur Vermeidung von Hochwasser auf einen möglichst 
freien Durchfluss der Bäche zu achten ist. Es wurde festgestellt, dass beim Valtauerbach westlich 
der Siedlung Schmiedgasse eine Engstelle besteht, durch welche der Valtauerbach bei 
entsprechenden Wassermengen über die Ufer tritt. Er hat diesbezüglich bereits Gespräche mit dem 
Gewässerbezirk geführt und es soll die Beseitigung dieser Engstelle mit der Herstellung eines 
kleinen Schutzwalles zur Siedlung hin bald in Angriff genommen werden.  
Herr Binder führt per Beamer Aufnahmen von der Hochwassersituation am 12. August 2002 vor. Er 
bemerkt, dass durch das Ausschalten der E-Versorgung verschiedene Hilfsmaßnahmen nicht 
durchgeführt werden konnten. Bürgermeister Ing. Dopler erwidert, dass – sobald der Wasserstand 
an stromführende Teile heranreicht – die Transformatoren abzuschalten sind, da es ansonsten zu 
größeren Schäden kommt, die auf längere Zeit Stromausfälle bedeuten. 
Herr Binder verweist auf Aufschüttungen im Bereich des BBRZ, durch die er eine Gefährdung der 
Unterlieger sieht. Bürgermeister Ing. Dopler bemerkt, dass dazu keine Bewilligung seitens der 
Gemeinde erteilt wurde. 
Herr Binder fordert folgende Maßnahmen: Runder Tisch mit der Einsatzorganisation, möglichst 
natürliche Uferverbauung, um die Fließgeschwindigkeit herabzusetzen, Einhaltung der Uferzonen, 
keine Verbauung in der Hochwasserzone. 
Herr Pilsner ergänzt, dass bei bestehenden Baugebieten Maßnahmen überlegt werden sollen. 
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Herr Pilsner dankt den Einsatzkräften für den Hochwassereinsatz. 
Der Herr Bürgermeister berichtet, dass der Gewässerbezirk derzeit noch im Katastrophengebiet 
Bezirk Perg tätig ist, jedoch ehestmöglich die Sanierungsarbeiten in St. Marienkirchen an der 
Polsenz beginnen wird.  
Bürgermeister Ing. Dopler dankt nochmals den Einsatzkräften für ihre engagierte Hilfeleistung. 
 
Herr Pilsner berichtet, dass die Gemeinde für die Sanierung der Volksschule rechtzeitig um Mittel 
einreichen soll.  
Bürgermeister Ing. Dopler bringt vor, dass er Gespräche mit der Schulleitung geführt hat und eine 
Sanierung der Volksschule ansteht. Dazu sind sicherlich erhebliche Geldmittel auch von der 
Gemeinde aufzubringen. Auf Grund schwindender Geburtenzahlen war die Klassenanzahl in der 
Volksschule St. Marienkirchen an der Polsenz mit Beginn des neuen Schuljahres von 7 auf 5 
Klassen zu reduzieren. Die frei werdenden Räumlichkeiten könnten für eine andere Verwendung 
adaptiert werden. Die Vornahme der Sanierungsarbeiten wurde bereits mit Herrn LR Dr. Aichinger 
besprochen. Weiters wurden Überlegungen angestellt wie bzw ob künftig eine 
Nachmittagsbetreuung für Kindergarten- und Volksschulkinder angeboten werden kann. 
Frau Finzinger teilt mit, dass die Auswirkung des Geburtenrückganges im Kindergarten nicht so 
spürbar ist, da jetzt die Kinder länger den Kindergarten besuchen; viele besuchen diesen bereits ab 
dem 3. Lebensjahr. 
Herr Pilsner unterstützt den Vorschlag des Herrn Bürgermeisters. 
 
15. Berufung Abgabenbescheid 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, diesen Tagesordnungspunkt unter Ausschluss der Öffentlich-
keit zu behandeln, da es sich um eine Abgabenangelegenheit handelt. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
 
Die Zuhörer verlassen den Sitzungssaal. 
Über den Sitzungsverlauf zur Behandlung des Tagesordnungspunktes 15 gibt eine eigene 
vertrauliche Verhandlungsschrift Auskunft. 
 
16. Allfälliges 
a) Behandlung Dringlichkeitsantrag: 

Ankauf eines Wartehäuschens für die Bushaltestelle beim Parkplatz Kinder-
garten/Volksschule 
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass die Parkfläche mit Bushaltestelle beim Kindergarten 
fertiggestellt ist und für die wartenden Schüler ein Wartehäuschen errichtet werden soll.  
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, beim Parkplatz Kindergarten ein Wartehäuschen 
errichten zu lassen. 
Herr Schultes erklärt, der Gemeinde dazu ein Anbot einer Firma, die für die Fa. SAB 
Wartehäuschen errichtet, zukommen zu lassen. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 

 
b) Behandlung Dringlichkeitsantrag: 

Einleitung des Verfahrens zur Änderung des Bebauungsplanes Nr. 26 „Kaltenböck“ 
Herr Josef Hummer rückt wegen Befangenheit vom Verhandlungstisch ab.  
Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass die an das Bauland des Bebauungsplanes Nr. 26 
anschließende Siedlung fast durchwegs dunkelgraue Dächer aufweist, es sollen daher auch 
dunkelgraue Dächer errichtet werden können. Es erscheint weiters zweckmäßig, eine 
Garagensituierung auch an der Ostseite zu ermöglichen. Auch die Gebäudehöhe ist im 
vorliegenden Bebauungsplan unbefriedigend geregelt. Eine entsprechende Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 26 ist daher anzustreben. 
Bürgermeister Ing. Dopler beantragt, das Verfahren zur Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 26 „Kaltenböck“ einzuleiten. 
Der Antrag wird durch Erheben einer Hand einstimmig angenommen. 
Herr Hummer rückt wieder an den Verhandlungstisch. 
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c) Bürgermeister Ing. Dopler teilt mit, dass Herr Josef Scharinger seine Funktion als 
Fraktionsobmann der SPÖ zurückgelegt hat und von der SPÖ-Fraktion Herr Robert Binder als 
Fraktionsobmann und Frau Sabine Rathmayr als dessen Stellvertreterin nominiert wurden. 

 
d) Bürgermeister Ing. Dopler berichtet, dass bei der Lengauer Gemeindestraße BA 2 das Baulos 

für 2002 abgeschlossen ist und dass die Schmiedgasse sowie der Parkplatz beim Kindergarten 
staubfrei ausgebaut sind. Wenn es das Wetter zulässt, soll 2002 noch ein Teil der 
Siedlungsstraße Gaisböck/Holzmann in Schotter ausgebaut werden. Für 2003 ist die 
Staubfreimachung der Siedlungsstraße Pöll, Holzmüller und Marienfeld sowie die Fertigstellung 
der Lengauer Gemeindestraße BA 2 vorgesehen.  

 
e) Bürgermeister Ing. Dopler bringt vor, dass der vom Hochwasser zerstörte Steg in Marienfeld 

schwierig zu bergen war, es soll in nächster Zeit wieder ein neuer Übergang errichtet werden. 
 
f) Der Kanalbau BA 10 ist bis zur Polsenzbrücke in Polsenz hergestellt. Zum Bau der 

Wasserversorgungsanlage BA 3 müssen noch Gespräche wegen der mangelnden Ergiebigkeit 
des Brunnens geführt werden. 

 
g) Bürgermeister Ing. Dopler bedauert, dass es bei der „Gesundheitsstraße“ und der Exkursion in 

den Naturpark Rechberg zu einer Terminüberschneidung gekommen ist. 
 
h) Herr Schultes teilt mit, dass er die Genehmigung erreicht hat, dass ab kommender Woche ein 

weiterer Schulbus nach Prambachkirchen verkehrt und damit die Probleme mit überfüllten 
Schulbussen vermindert werden. 
Bürgermeister Ing. Dopler und Frau Finzinger, die sich schon lange für einen weiteren Schulbus 
engagiert, danken ihm für diesen Erfolg. 

 
i) Herr Pilsner berichtet von der Präsentation des Konzeptes „Öffentlicher Verkehr im Bezirk 

Eferding“ und hofft, dass dieses Konzept auch im Gemeinderat präsentiert wird. Er dankt für den 
Einsatz um dieses Konzept. 

 
j) Herr Pilsner bringt vor, dass ihm vorgetragen wurde, dass ein Schüler einen offenbar 

unzumutbar gefährlichen Weg zur Bushaltesstelle zurückzulegen hat, worüber auch schon 
Medien berichtet haben. Weiters bringt er vor, dass bei ihm Gemeindebürger über einen 
Nachbarn wegen der großen Unordnung um dessen Haus vorgesprochen haben. Er fragt 
weiters an, wie weit die Angelegenheit Weißenböck ist. Abschließend stellt er fest, dass der 
Termin für die Gesundheitsstraße schon lange fixiert ist. 
Bürgermeister Ing. Dopler merkt zum Konzept „Öffentlicher Verkehr im Bezirk Eferding“ an, dass 
dessen Realisierung in 2 Phasen erfolgt: Die Erstellung und die Feinabstimmung mit der 
genauen Taktung und die Finanzierung. Nach Klärung dieser Punkte kommt das Konzept zur 
Beschlussfassung in den Gemeinderat. 
Zum unzumutbar gefährlichen Schulweg bemerkt der Herr Bürgermeister, dass eine Verlegung 
der Bushaltestelle nicht möglich ist. Es handelt sich beim Schüler um einen Hauptschüler, die 
Wegstrecke bis zur Haltesstelle ist ca. 200 m entlang der Daxberg Straße. Vom Gesetz ist ein 
Weg von 2 km bis zur Haltestelle zumutbar. Wenn der Weg bis zur nächstgelegenen Haltestelle 
zu gefährlich erscheint, ist auch die ca. 1.200 m entfernte Haltestelle Wieshof zumutbar und per 
Rad leicht erreichbar. Herr Gessl bemerkt, dass der Bus nicht überall stehen bleiben kann. 
Allgemein besteht die Ansicht, dass einem Hauptschüler ein Schulweg entlang einer 
Landesstraße zugemutet werden kann. 
Der Herr Bürgermeister berichtet zur großen Unordnung bei einer Liegenschaft, dass die 
Behörde bereits mehrmals tätig geworden ist und neuerlich ein Verfahren zur Abstellung der 
Sicherheitsmängel etc. läuft. Zum Fall Weißenböck teilt er mit, dass das Verfahren zur 
Vollstreckung von der Bezirkshauptmannschaft Eferding durchgeführt wird. 

 
Zur Tagesordnung wird nichts mehr vorgebracht. 
Gegen die während der Sitzung zur Einsicht aufgelegene Verhandlungsschrift über die letzte 
Sitzung vom 27. Juni 2002 wurden keine Einwendungen erhoben. 
Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und sonstige Anträge und Wortmeldungen nicht mehr 
vorliegen, schließt der Vorsitzende um 22.40 Uhr die Sitzung. 
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Die Eigentümerpartnerschaft des Wohnungseigentums- 
gesetzes 2002 

 
 
 
Das Wohnungseigentumsgesetz 2002 ist mit 1. Juli 2002 in Kraft getreten. 
 

Im bisherigen Wohnungseigentumsrecht konnte nur eine einzige Person oder Ehegatten 
Eigentümer eines Wohnungseigentumsobjektes sein. 
Ein Kauf einer Eigentumswohnung durch Lebensgefährten war bisher nicht möglich. 
 

Das WEG 2002 erweitert nunmehr diese Möglichkeit durch Einführung der Eigentümer-
partnerschaft. 
Nunmehr können zwei natürliche Personen, unabhängig vom Geschlecht, Verwandtschafts-
grad, oder sonstigen Voraussetzungen, gemeinsame Wohnungseigentümer eines 
Wohnungseigentumsobjekts werden. 
 

Diese Möglichkeit wirft jedoch viele neue rechtliche Fragen auf, die für jeden Einzelfall 
geklärt werden müssen und die in einem Partnerschaftsvertrag geregelt werden können, 
insbesonders Regelungen für die Auflösung der Eigentümerpartnerschaft. 
Zur Klarstellung sei darauf hingewiesen, dass bei der Eigentümerpartnerschaft zwischen 
Lebensgefährten keineswegs die Auflösung der Lebensgemeinschaft als solche bereits zur 
Beendigung der Eigentümerpartnerschaft führt. Sie besteht solange fort, bis sie einver-
nehmlich oder nach einer im Vorhinein vereinbarten Aufhebungsregelung oder durch 
Teilungsklage oder durch Tod eines Partners aufgelöst wird. 
Die Eigentümerpartner können ihre Mitwirkungsrechte innerhalb der Eigentümer-
gemeinschaft jedoch nur gemeinsam ausüben. 
 
Dr. Gabriele Petric 
Notarpartner 
 
 
kostenlose Rechtsberatung am Amtstag 
jeden Montag 
ab 16.00 Uhr 
Raiffeisenbank St. Marienkirchen a.P. 
Besprechungszimmer 
 
FN: 147097 w Internet: http://www.waizenkirchen.at/ 
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Turn- und Sport-Union 
St. Marienkirchen an der Polsenz  
 

Auch Tennisverein Meister! 
 

In der vergangenen Saison gelang es 
nicht nur den Fußballern des ASV 
Renner St. Marienkirchen, den 
Meistertitel zu erringen und erstmals 
in die 1. Klasse aufzusteigen. 
Auch die Tennisspieler des UTC 
St. Marienkirchen erreichten in der 
2. Klasse A West den Meistertitel und 
damit ebenfalls erstmals den Aufstieg 
in die 1. Klasse. Dies war umso 
überraschender, als in der Tennis-
mannschaft ausschließlich Spieler 
eingesetzt wurden, die ihren Wohnsitz 
in St. Marienkirchen haben. 
 
Hier der erfreuliche Endstand: 
1. UTC St. Marienkirchen an der Polsenz  7 36:27 6:1 
2. UTC Weibern II 7 42:21 5:2 
3. UTC Taufkirchen/Tr. 7 34:29 4:3 
4. UTC Waizenkirchen 7 33:30 4:3 
5. Union TV Kallham 7 36:27 4:3 
6. UTC Aistersheim 7 25:38 2:5 
7. UTC Haag/H. II 7 24:39 2:5 
8. ÖTB Neumarkter TV 7 22:41 1:6 
 
PS: Es freut uns, dass, wie uns Herr Bürgermeister Ing. Josef Dopler mitgeteilt hat, die 
Gemeinde nicht nur die Fußballmannschaft mit einer neuen Dress unterstützt hat, sondern auch 
die Mannschaft des UTC St. Marienkirchen für die kommende Saison von der Gemeinde eine 
Dress spendiert erhält. Herzlichen Dank! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Dr. Johann Hummer 
Obmann 

 

ARBÖ Ortsklub St. Marienkirchen informiert über 
 
Kaputte Scheibe? 
Im Winter leider immer wieder aktuell: Steinschlagschäden an der Windschutzscheibe. 
Nicht in jedem Fall muss deshalb die ganze Scheibe ausgetauscht werden. Mit 
speziellen Geräten repariert der ARBÖ durch Steinschlag beschädigte Windschutzscheiben. In einem 
speziellen Verfahren werden dabei die kleinsten Steinschläge mit Silikon gefüllt und ausgehärtet. „Diese 
Reparatur ist auf jeden Fall günstiger als der Tausch der kompletten Scheibe, was durchschnittlich knapp 
€ 600,-- kostet“, zeigen die ARBÖ-Techniker auf. Für alle, die ihren Steinschlag beim ARBÖ reparieren wollen: 
Schadenstelle gleich abdecken, um Eindringen von Schmutz zu verhindern (Leukoplast) und einen Termin bei 
Ihrem ARBÖ-Prüfzentrum vereinbaren. 
 

Neue Wischerblätter für gute Sicht 
Jeder weiß es, aber nur die wenigsten tun etwas dagegen. Die Rede ist vom rechtzeitigen Austausch der 
Wischerblätter der Scheibenwischer. Schon beim einmaligen Wischen über die trockene und verschmutzte 
Scheibe kann der Wischergummi verletzt werden. Besonders aber nach einer Wintersaison, wo die 
Wischerblätter öfter über die vereiste Scheibe ratterten. Es könnten kaum sichtbare Scharten in der 
Wischlippe entstehen. Auch Sonneneinstrahlung und Kälte lassen den Gummi altern, was zu Verhärtungen 
führt. Diese verringert den gleichmäßigen Druck der Wischer auf die Scheibe, sodass das Wasser an einigen 
Stellen durchkann. Die Folge: Schlierenbildung und Sichtbehinderung. Ein Tausch der Wischerblätter sollte 
demnach zumindest einmal jährlich erfolgen. 
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Die „Eine Welt“-Gruppe St. Marienkirchen an der Polsenz 
veranstaltet am 
 

Sonntag, 24. November 2002,  
von 8:00 Uhr bis 15:00 Uhr  

im Pfarrheim 
 

den „eine Welt Markt“. 
 

 

Die Goldhauben- und Kopftuchgruppe St. Marienkirchen 
veranstaltet am 
 

Sonntag, 15. Dezember 2002,  
von 8:00 Uhr bis 15:00 Uhr  

im Pfarrheim 
 

einen Pfarrkaffee mit Kekserlmarkt und 
Lebkuchenverzieren der Kinder. 
 
 

Weitere Adventmärke in der Region: 
 

Die evangelische Pfarre Wallern an der Trattnach veranstaltet 
einen Weihnachtsbazar am  
 

Samstag, 23. November 2002  
ab 12:00 Uhr und  

Sonntag, 24. November 2002,  
ab 10:00 Uhr  

im Evang. Gemeindezentrumm Wallern 
 

 

Die Bewohner und Mitarbeiter des Seniorenheimes Leumühle bieten 
Weihnachtsideen aus der Bastelstube zum Verkauf an. 

am Sonntag  
den 24. November 2002 

von 9.30 Uhr – 16.00 Uhr 
im Bezirksseniorenheim Leumühle 

 
neben dem Adventmarkt gibt es auch Weihnachtliches für die Sinne 
und den Gaumen.  

 Punschstand 
 Kaffee und Kuchen  
 Musikalisches Rahmenprogramm 

 

 

Der bereits traditionelle Eferdinger Schlossadvent im 
Schlosskeller, Hof und den fürstlichen Sälen findet an 
folgenden Tagen statt: 
Freitag, 6. Dezember 2002, 14.00 – 19.00 Uhr 
Samstag, 7. Dezember 2002, 9.30 – 19.00 Uhr 
Sonntag, 8. Dezember 2002, 9.30 – 19.00 Uhr 

 

Die Veranstalter Freuen sich auf Ihr Kommen 
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Familienbund                St. Marienkirchen/P.                  Familienbund 
 

Bei der am 8. November 2002 im Gasthaus Baumgartner stattgefundenen Mitglieder-
versammlung des Familienbundes, wurde folgender Vorstand einstimmig gewählt: 
 

Obmann: Ing. Angster Gerhard  Westerberg 4 
Obmann-Stellvertreter: Mag. Hollnsteiner Siglinde Freundorf 27 

Reiter Norbert Bergmannsiedlung 8 
Mag. Schwarz Herbert Weberberg 32 

Schriftführer: Demelmayr Manfred Freundorf 20 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Schriftführer-Stellvertreter: Hummer Gabriele Polsenz 24 
Chronik: Baumgartner Maria Valtau 4 
Kassier: Schauer Erwin Holzwiesen 20 
Kassier-Stellvertreter: Baumgartner Josef Furth 8 
 

 

Ankündigung folgender Veranstaltungen: 
 
25. November 2002: Vortrag: „JUGENDSCHUTZ – SINNVOLLE GRENZEN ?!“ 
   Beginn: 20.00 Uhr in der Volksschule, Referent: VD Erwin Zinner 
 Unkostenbeitrag: € 1,82 pro Teilnehmer 
 

1. Dezember 2002:  FAMILIEN-SPIELE-NACHMITTAG im Pfarrheim  
 Beginn: 14.00 Uhr Ende: 16.30 Uhr 
 Bücherei und Familienbund laden herzlich zu diesem Nachmittag ein.   
 

5./6 Dez. 2002: NIKOLAUSSERVICE 
 Anmeldung bei Fam. Schauer, Tel. 47487 bis 2.12.2002 
 

28. Dez. 2002: TAGESSCHIFAHRT nach Rußbach 
 Anmeldung bei Fam. Angster, Tel. 47624 bis 24.12.2002 
 

 

E-mail: elkiz.eferding@ooe.familienbund.at - Fax: 07272/57034

 
 
Müttertreff – Termine St. Marienkirchen 
 

Die Mütter/Väter/Omas, Opas,... können Kontakte knüpfen, Tipps und Erfahrungen austauschen, Denkan-
stöße und Informationen erhalten, bei Problemen ein offenes Ohr finden,...   Kinder von 0 – 4 Jahre haben 
dabei die Möglichkeit, Erfahrungen mit anderen Kindern zu sammeln, Selbständigkeit und Konfliktfähigkeit zu 
entwickeln, gemeinsam zu spielen, erste Freundschafen zu knüpfen. 
 
Wann:  25. Nov.   9. Dez.   23. Dez.,  Montag (14-tägig)   
Wo:   Kindergarten St. Marienkirchen 
 
Mehr Motivation und Lebensenergie - Beruflich wie Privat 
 

Fühlen Sie sich gehetzt oder erschöpft, unruhig, ausgebrannt und antriebslos? 
Können Sie sich schwer konzentrieren? Alle diese Zustände sind häufig die Folge von zuviel Stress! Lernen 
Sie einen bewussteren Umgang damit und Sie werden trotz Stress mehr Spaß Freude sowie Ausgeglichenheit 
in Ihr Leben bringen. 
Verschiedenste unkomplizierte Stressbewältigungsstrategien, die Sie beruflich und privat in den täglichen 
Lebenssituationen erfolgreich anwenden können. 
 
Leitung:  Mag. Dr. Erika Rokita 
Wann:  Mittwoch 20. Nov. und Mittwoch 27. Nov. jeweils von 19.30 – 21.00 Uhr 
Wo:  Eltern-Kind-Zentum Eferding 
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Beckenbodengymnastik für Frauen 
 

Der Beckenboden ist mitverantwortlich für unser Körpergefühl, unsere Haltung und somit auch für unser 
inneres und äußeres Erscheinungsbild. Ist der Beckenboden geschwächt, kann es zum Absinken der 
Gebärmutter und der Harnblase, wie auch der Inkontinenz kommen. Durch gezieltes Training können 
Beschwerden verschwinden bzw. sich erheblich verbessern. 
 
Leitung: Bettina Wohlschlager, Dipl. Hebamme 
Wann: Beginn Mo, 25. Nov. fünf mal, jeweils montags von 20 – 21 Uhr 
Wo: Eltern-Kind-Zentrum Eferding 
 
Erfolgreicher Arbeiten mit Gedächtnistraining 
 

Das Seminar richtet sich an alle, die ihre Denkleistung verbessern möchten. Ähnlich wie im Sport braucht man 
auch für ein optimales Gedächtnis die entsprechenden Techniken und ein geeignetes Training. Beides 
erlernen Sie in diesem Seminar. Basierend auf aktuellen Entwicklungen der Neurowissenschaften unter 
Einbeziehung der Trainingsmöglichkeiten aus dem Internet. Auch für Eltern, die mit ihren Kindern lernen, 
werden hier alternative Möglichkeiten aufgezeigt. 
 
Leitung: Dr. Manfred Litzlbauer, Master of Business, NLP-Trainer 
Wann: Fr. 13. und Sa. 14. Dez. 
Wo: Eltern-Kind-Zentrum Eferding 
 
 

INFORMATION  Z U R  H E I M F A H R T B E I H I L F E 
 

für Schülerlnnen und Lehrlinge die zu Ausbildungszwecken an einen 
Zweitwohnsitz untergebracht sind. 

 
Ab 1.September 2002 besteht Anspruch auf Schulfahrtbeihilfe für die Zurücklegung des Weges 
zwischen dem Hauptwohnort im Inland und der Zweitunterkunft, wenn der/die SchülerIn für Zwecke 
des Schulbesuches außerhalb seines/ihres Wohnortes am Schulort oder in der Nähe des Schulortes 
eine Zweitunterkunft bewohnt unter folgenden Bedingungen: 

• Es besteht Anspruch auf Familienbeihilfe  
• Der/die SchülerIn besucht als ordentlicher Schüler eine öffentliche bzw. eine mit 

Öffentlichkeitsrecht ausgestattete Schule im Inland oder im grenznahen Gebiet im Ausland.  
• Der kürzeste Weg zwischen der Wohnung im Inland und dem Zweitwohnsitz ist  mindestens 

2 km lang. Die 2 km-Grenze gilt nicht für behinderte Schüler/Lehrlinge. 
• Es kann keine unentgeltliche Beförderung in Anspruch genommen werden.  
 

Wie erlangt man die Schulfahrtbeihilfe?  
• Die Schulfahrtbeihilfe wird nur auf Antrag gewährt.  
• Der Antrag ist bis 30.Juni des Kalenderjahres, das dem Schuljahr folgt, für welches die 

Schulfahrtbeihilfe beantragt wird, beim dem Finanzamt einzubringen, das auch für die 
Gewährung der Familienbeihilfe zuständig ist.  

• Die Antragsformulare, die auch ausführliche Erläuterungen über die Schulfahrtbeihilfe 
enthalten, sind bei allen Finanzämtern ab Ende Dezember 2002 kostenlos erhältlich.  

 
Wie hoch ist die Schulfahrtbeihilfe? 

Die Schulfahrtbeihilfe beträgt je nach Entfernung zwischen der Wohnung im Hauptwohnort 
und der Zweitunterkunft zwischen 19 €  und 58 € pro Monat. 
 

INFORMATION  Z U R  H E I M F A H R T B E I H I L F E 
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Ortsbauernschaft 
St. Marienkirchen a. d. Polsenz November 2002 
 
 

DANKESCHÖN 
 
Ein herzliches Dankeschön gilt all jenen, die im Zusammenhang mit der „Aktion für Hoch-
wassergebiete“ Futter gespendet haben, sowie den Pressern 
 

Hintenaus Walter, Neubacher Hermann und Schauer Josef 
 
für ihre kostenlose Arbeit. 
Die Raiffeisenbank St. Marienkirchen übernahm die Kosten für die Folien der bereits 
gewickelten Ballen und das Lagerhaus Eferding den kostenlosen Transport. 
 
 Franz Dopler 
 Ortsbauernobmann 
 
 

bfu – Betriebserfolg & Lebensqualität 
Erfolgreiche Landwirte erledigen einen Großteil ihrer Arbeit im Kopf 
 
"Den einzig richtigen Weg zum Erfolg werden wir Trainer euch nicht zeigen können, aber 
das Werkzeug dafür geben wir euch!" Mit dieser Überzeugung eröffnet der Trainer den 
ersten Teil der Seminarreihe "bfu-basic -bäuerliches Familienunternehmen". 
"bfu-basic -bäuerliches Familienunternehmen" ist eine Seminarreihe aus vier Teilen zu je 
zwei Tagen. Immer mehr Landwirte erkennen die Chance von persönlicher und betrieblicher 
Weiterbildung. In Oberösterreich absolvierten bereits an die 500 Bäuerinnen und Bauern 
die Seminarreihe bfu-basic, die in den Bereichen 

 persönlicher Erfolg  
 Betriebsanalyse  
 Stärken und Visionen  
 und Unternehmensstrategie  

eine ideale Kombination aus Weiterbildung für Herz und Hirn darstellt. Und was haben die 
Teilnehmer davon? 
 
„Jeder Teilnehmer erarbeitet sich sein eigenes Zukunftsprojekt.“ Bernhard Aichinger, 
Prambachkirchen, Acker-, Gemüse- und Obstbaubetrieb 
 
„Durch die Seminarreihe bfu bin ich mir erst der Stärken unserer Familie und unseres 
Betriebes bewusst geworden, so habe ich für unseren Betrieb folgenden Leitsatz gewählt: 
Mein Betrieb steht für gute Zusammenarbeit zwischen jung und alt!“ Fr. Gintersdorfer, 
Milchviehbetrieb 
 
„Uns ist in bfu vor allem eines klar geworden, nämlich unser Ziel ist: Arbeiten, um zu leben“. 
Regina und Karl Grabmayr, Prambachkirchen, Milchviehbetrieb und Schulmilchlieferant 
 
Sie haben Lust, auch in Ihrem Betrieb Erfolg & Lebensqualität optimal zu 
kombinieren, so kontaktieren Sie Ihren Ortsbauernobmann Franz Dopler (  
07249/47122) oder die Bezirksbauernkammer Eferding (  07272/3326-14), holen Sie 
sich weitere Informationen und melden sich an! Kursbeginn: 16. Dezember 2002 
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TerminkalendeR 
 

Sonntag 17. November 2002 10:00 Uhr Raiffeisenbank St. Marienkirchen: 
Generalversammlung im Pfarrheim 

Freitag und 
Samstag 

22. November 2002 und  
23. November 2002 

ab 12:00 Uhr
ab 9:00 Uhr 

Freiwillige Feuerwehr: Punschstand bei 
der Gärtnerei Neuwirth 

Sonntag 24. November 2002 7:30 Uhr bis 
14:00 Uhr Nationalratswahl 2002 

Sonntag 24. November 2002 8:00 Uhr bis 
15:00 Uhr 

„Eine Welt“ Gruppe: EINE WELT MARKT 
im Pfarrsaal 

Montag 25. November 2002 20:00 Uhr Familienbund: Vortrag „Jugendschutz – 
Sinnvolle Grenzen“ in der Volksschule 

Donnerstag 28. November 2002 19:30 Uhr Ortsbauernschaft: Fütterungsvortrag im 
Gasthaus Baumgartner 

Freitag und 
Samstag 29. und 30. November 2002 15:00 Uhr bis 

22:00 Uhr BST Bikerstammtisch: Punschstand 

Samstag 30. November 2002 8:00 Uhr bis 
12:00 Uhr 

Feuerlöscherüberprüfung beim 
Feuerwehrzeughaus 

Sonntag 01. Dezember 2002 14:00 Uhr bis 
16:30 Uhr 

Bücherei und Familienbund: 
Spielenachmittag im Pfarrsaal 

Dienstag 03. Dezember 2002 19:30 Uhr 
Gemeinde: Informationsverstaltung zum 
Projekt „Ortsentwickung und 
Dorfgestaltung“ im Pfarrsaal 

Donnerstag und 
Freitag 05. und 06. Dezember 2002  Familienbund: Nikolausservice 

Freitag 06. Dezember 2002 9:00 Uhr Seniorenbund: Adventfahrt und 
Nikolausfeier 

Freitag 06. Dezember 2002  SPÖ St. Marienkirchen: „Der Nikolaus 
kommt“ vor dem Pfarrheim  

Samstag 07. Dezember 2002 19:00 Uhr Musikverein: Herbstkonzert im Pfarrsaal 

Sonntag 08. Dezember 2002 17:00 Uhr Sparverein St. Marienkirchen: Adventfeier 
im Gasthaus Baumgartner 

Donnerstag 12. Dezember 2002 19:30 Uhr Gemeinderatssitzung 

Freitag 13. Dezember 2002 11:30 Uhr 
Kriegsopferverband: Weihnachtsfeier und 
Jahreshauptversammlung im Gasthaus 
Prunthaller 

Freitag 13. Dezember 2002  Sparvereinsauszahlung und 
Weihnachtsfeier im Café Andrea 

Samstag 14. Dezember 2002  Schaubackstube Schelken – Café Andrea: 
Glühmoststand und Bratwürstel grillen 

 
 

Amtliche Mitteilungen -. Verlagspostamt 4076 St. Marienkirchen a.d.P. – P.b.b. 
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